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für die Klimawende spielt Bauen und Wohnen 

eine zentrale Rolle. Der Gebäudesektor soll laut 

Bundesregierung bis 2045 klimaneutral sein. 

Dabei hat das Thema „Heizen“ eine zentrale 

Bedeutung. Doch aktuell sind viele Menschen 

verunsichert und fragen sich: Welche Auswir-

kungen haben diese Pläne auf mich? Das 

Gebäudeenergiegesetz (GEG) oder auch 

„Heizungsgesetz“ soll Klarheit schaffen. 2024 tritt es nach zahlreichen 

politischen Diskussionen und mehreren Überarbeitungen in Kraft. Wir 

erklären die wichtigsten Inhalte. 

Zudem zeigen wir, warum dank kommunaler Wärmepläne bald Energie-

Lösungen für ganze Wohnquartiere möglich sein können. Ein Vorreiter ist 

die Kommune Bruchsal in Baden-Württemberg. Sie will es sogar schaffen, 

bereits 2040 klimaneutral zu sein. 

Nicht nur die Heizungsanlage beschäftigt Immobilienbesitzer, wenn sie 

eine Modernisierung oder Sanierung anstreben. Wer über mögliche 

Maßnahmen nachdenkt, sollte einiges beachten – und sich rechtzeitig 

über die nötige Finanzierung Gedanken machen. In der Heftmitte haben 

wir entsprechende Tipps von unseren Baufinanzierungs-Experten 

zusammengestellt. 

Viele junge Leute träumen noch von dem eigenen Haus. Damit ihr 

Wunsch in Erfüllung gehen kann, sollten sie langfristig Eigenkapital 

aufbauen. Warum es sich lohnt, schon in jungen Jahren einen Bauspar-

vertrag abzuschließen, erfahren Sie ebenfalls in der Heftmitte. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen – im Heft und auf unseren 

Ratgeberseiten auf schwaebisch-hall.de.

Noch ein Wort in eigener Sache: Mit dieser Ausgabe verabschiede  

ich mich von Ihnen in den Ruhestand. Bleiben Sie den Heimatexperten/-

innen von Schwäbisch Hall gewogen, die Ihnen auch weiterhin verläss-

liche Partner bei allen Themen rund um Bauen, Wohnen und Finanzieren 

sein werden. Im neuen Jahr wird Sie dann mein Kollege Mike Kammann 

an dieser Stelle begrüßen.

Ich bedanke mich für Ihre Treue und Ihr Vertrauen in unser Unternehmen 

und wünsche Ihnen alles Gute.

Ihr

LI E B E  LE S E R I N , 
LI E B E R  LE S E R ,

Editor ia l

Reinhard Klein, Vorsitzender des Vorstands 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall AG

https://www.enpal.de/?utm_source=WG-Leseprobe&utm_medium=LP-Link&utm_campaign=WG-LP-2023-04&utm_content=WG-LP-2023-04-enpal-ad
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https://www.schwaebisch-hall.de/ratgeber?utm_source=WG-Leseprobe&utm_medium=LP-Link&utm_campaign=WG-LP-2023-04&utm_content=WG-LP-2023-04-SH-www-rg
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88 Lust auf einen naturnahen Garten? 
Tipps für die Anlage und Pflege
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Vor- und Nachteile auf einen Blick 

2 5   	 G E B Ä U D E E N E R G I E G E S E T Z
	 Das Wichtigste einfach erklärt
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So bauen Sie gesund 
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Modische Stoffe, mutige Farben 
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Kuschelfaktor im Winter 

4 5 	� K O L U M N E
Achtsam leben leicht gemacht 

4 6 	� R E N A I S S A N C E  D E R  G R Ü N P F L A N Z E N 
Infografik 

6 2 	� T R E N D I G E S  B A D 
Tschüss Nasszelle, hallo Home-Spa 

70	� W O H N K O N Z E P T E 
Ein nachhaltiges Dorf für mehrere Generationen 

7 6 	 S C H I M M E L  A D E ! 
Richtiges Heizen und Lüften 

7 8 	 S T A U R A U M W U N D E R 
Wenig Fläche sinnvoll nutzen 

Dank eines Anbaus hat 
sich das alte Elternhaus 
zu einem Zuhause für 
die ganze Familie ver-
wandelt 
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Oase für Menschen und Pflanzen 
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So kommen Igel und Co. gut durch den Winter 
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Sessel und Sofas 
schmücken sich 
mit neuen 
Mustern, Farben 
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Trends rund ums Wohnglück 

3 4 	 S T E U E R  U N D  R E C H T 
Versicherung gegen Unwetterschäden 

3 6  B A U M A R K T / A L L E S ,  W A S  R E C H T  I S T 
Trends, Produkte und Urteile 

8 2 	 D O  I T  Y O U R S E L F 
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Neues Jahr, neues Bad: So bringen 
Sie die Trends in ihr Zuhause 

Peter Bachmann 
ist Experte
für gesundes 
Bauen und gibt 
im Interview 
wichtige Tipps 

Im Kaltwinter-
garten können 
Pflanzen die 
kalte Jahres-
zeit am besten 
überstehen 
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ANBAU INS  
FAMILIENGLÜCK 

Katja Halbauer-Beyer wollte ihr altes Elternhaus erhalten. Doch um es für 
ihre eigene Familie nutzen zu können, brauchte es mehr Platz

PRODUKTION UND TEXT:  C A R O L A B A U M G A R T E N    FOTOS:  U L R I C H  H E LW E G

Hausreportage

Wohnglück 10



1  Architekt Chris-
tian Brüstel hatte 
die Idee zu Galerie 
und Panorama-
fenster
2  Dirk Beyer, Katja 
Halbauer-Beyer 
und ihre Kinder 
Maria und Georg 
lieben den Garten
3  Das eingerückte 
Erdgeschoss lässt 
Raum für einen 
überdachten Gang 
zur Terrasse

1

2

3



Auf der Galerie hat 
sich das Ehepaar einen 
kleinen Arbeitsplatz 
eingerichtet

„DER WEITE BLICK  
IN DAS TAL DURCH 
EIN FENSTER, DAS 
ZWEI ETAGEN MIT 

SO VIEL LICHT  
VERSORGT, DAS IST 
LEBENSQUALITÄT“

Wohnglück 13
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Erdgeschoss 2

2

1

D
er Erlbach schlängelt sich 
durch Kraftsdorf im Osten 
Thüringens. Links und rechts 
des Baches verteilen sich die 
Häuser auf sanften Hängen, 
rundum Felder, Wiesen und 
Wald. Katja Halbauer-Beyer 

ist hier aufgewachsen. Das Haus auf der Anhö-
he haben ihre Großeltern 1962 für die Familie 
gebaut. Schon immer wohnten hier Kinder, El-
tern und Großeltern unter einem Dach. „Zwei 
Haushalte, drei Generationen und eine inzwi-
schen unglückliche Raumverteilung. Wir muss-
ten über Veränderungen nachdenken. Von der 
energetischen Sanierung, die außerdem an-
stand, mal ganz abgesehen“, beschreibt Katja 
Halbauer-Beyer die Situation, als sie und ihr 
Mann Dirk Beyer begannen, Um- und Anbauen 
oder Neubauen gegeneinander abzuwägen. 

Das Paar wohnte mit den Kindern Maria und 
Georg im Erdgeschoss und unter dem Dach. Der 
Vater der Bauherrin hatte seine Wohnung auf 
der Etage dazwischen. Es wurde mehr Platz ge-
braucht. Die väterliche Wohnung sollte in das 
Erdgeschoss umziehen und dort barrierefrei 
gestaltet werden, damit so lange wie möglich 
ein Wohnen zu Hause möglich ist. Und für die 
Familie war ein zusammenhängendes Raum-
ensemble nötig. 

1  Der Großraum mit 
Couch, Esstisch und 
Schiebetür zur Terras-
se ist das Zentrum des 
Anbaus
2  Wie einen Rie-
gel hat Architekt 
Christian Brüstel den 
Neubau vor den Alt-
bau gelegt (unten). 
Im Erdgeschoss des 
Altbaus (oben) liegt 
die seniorengerechte 
Wohnung des Vaters 
der Bauherrin. Sie ist 
abgeschlossen und 
nicht mit dem Neu-
bau verbunden

Wohnglück 13



JETZT SIND DIE  
KOMMUNEN DRAN 
Das Wärmeplanungsgesetz ist ein wichtiger Teil des neuen  

Heizungsgesetzes. Länder und Kommunen sollen konkrete Pläne 
vorlegen, wie sie ihre Heizinfrastruktur klimaneutral umbauen 

wollen. Das ist besonders für Eigentümer interessant

TEXT:  E VA K A F K E

Wohnglück 18
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D eutschland muss klimafreundlicher 
heizen. Dabei sind die kommunalen 
Wärmepläne ein enormer Hebel. 
Denn bislang bestimmen vor allem 

individuelle Einzellösungen die Wärmewende 
im Gebäudesektor. Das soll sich mit der ver-
pflichtenden Einführung von kommunalen 
Wärmeplänen ändern. Mit einem solchen Kon-
zept kann die Kommune den Um- und Ausbau 
bestehender Wärmenetze mit erneuerbaren 
Energien strategisch, effizient und koordiniert 
vorantreiben und Quartierslösungen entwi-
ckeln, so die Idee.  

Vom Plan zur Umsetzung
Einen Wärmeplan aufzustellen ist ein kom-
plexer Prozess und nimmt in der Regel zwei 
bis drei Jahre in Anspruch (siehe Infokasten). 
Wenn der Gemeinderat den Plan beschlossen 
hat, geht es an die Umsetzung. Zum einen gilt 
es, ein Betreibermodell für die Wärmenetze zu 
finden. Denkbar sind der Betrieb in Eigenver-
antwortung der Kommune zum Beispiel über 
ein Stadtwerk, die Gründung einer Energie-
genossenschaft oder die Zusammenarbeit mit 
einem privaten Vertragspartner (Contracting). 

Außerdem muss der Wärmeplan in bestehende 
Planungsinstrumente wie die Bauleitplanun-
gen und Flächennutzungspläne integriert und 
mithilfe von Richtlinien und Verordnungen 
rechtsverbindlich geregelt werden. Erst wenn 
das geschehen ist, wird es für Eigentümer in-
teressant. Denn dann wissen sie, welche Wär-
meversorgungsoptionen es für ihre Immobilie 
verlässlich geben wird, und können Investitio-
nen rechtssicher planen. Hauseigentümer, die 
Aussicht auf den Anschluss an ein Fernwärme-
netz haben, müssen ihre Wärmeversorgung 
nicht auf erneuerbare Energien umstellen und 
könnten sich möglicherweise den Einbau einer 
teuren elektrischen Wärmepumpe sparen.

Heizen wie in Bruchsal
Die Große Kreisstadt Bruchsal war Modellkom-
mune für den „Handlungsleitfaden Kommuna-
le Wärmeplanung“ in Baden-Württemberg und 
gilt als Vorreiter in ganz Deutschland. Bereits 
2018 hatte die 45.000-Einwohner-Stadt die 
Umwelt- und Energieagentur Kreis Karlsruhe 
(UEA) mit der Erstellung eines Energieleitplans 
beauftragt. Das 63-seitige Anfang 2020 vom Ge-
meinderat beschlossene Konzept beinhaltet 

Bis 2025 sollen  65 %
der Heizungen 

mit erneuerbaren 
Energien betrieben  

werden 

Ei n  ko m m u n a l e r Wä r m e p l a n  e n t s t e h t  i n  d re i  S c h r i t t e n : 

1.�� Grundlage ist eine computer-
gestützte Bestandsanalyse aus

•	�Flurkarten, Flächennutzungsplänen, 
Bebauungsplänen, Luftbildern, Geo-
informationssystemen 

•	�Informationen zu Gebäuden (Typ, 
Alter, Wärmebedarf, spezifische 
Anforderungen an das Temperatur-
niveau) und daraus errechneter 
Wärmedichte (= Wärmebedarf für 
eine bestimmte Fläche). Sie ist eine 
wichtige Kenngröße für die spätere 
Entwicklung von Wärmenetzen: Je 
höher die Wärmedichte ist, umso 
wirtschaftlicher das Netz 

•	�vorhandener Heizinfrastruktur (be-
stehende Wärmenetze, Gasleitun-
gen, Erzeugungsanlagen und ihre 
Energieträger) 

2. �Die Potenzialanalyse
basiert auf

•	�Daten zu land- und forstwirtschaft-
lichen Flächen 

•	�Schätzungen zur verfügbaren 
Biomasse 

•	�meteorologischen Daten vor allem 
zur Sonneneinstrahlung

•	geothermischen Potenzialkarten 

3. In der Konzeptentwicklung 
werden

die Bestandsanalyse und die Poten-
zialanalyse zusammengeführt und 
Szenarien ausgearbeitet: Welche 
Gebiete können mit Wärmenetzen 
versorgt werden? Wo sind Einzelhei-
zungen eine sinnvolle Lösung? Welche 
Quartiere und Gebäude müssen vor-
rangig saniert werden? Beim Vergleich 
von verschiedenen Handlungsoptio-
nen spielen Faktoren wie Wirtschaft-
lichkeit, Treibhausgaseinsparungen, 
Umweltschutz, regionale Wertschöp-
fung und die erwartete Bevölkerungs-
entwicklung eine Rolle 

Kommunale Wärmeplanung

Wohnglück 19



Wissenschaftler sind sich einig: Die Klimakrise 
macht Wetterextreme nicht nur wahrschein-
licher, sie werden auch intensiver. Welche 
Schwachstellen haben Häuser und Wohnungen 
und wie lassen sie sich besser gegen Gewitter, 
Starkregen und Stürme schützen? 

SCHOT TEN DICHT

TEXT:  C H R I S T I A N  R A S C H K E  U N D  S V E N  R O H D E
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D ie Zahlen, die der Gesamtverband 
der Deutschen Versicherungs­
wirtschaft (GDV) Ende Juli veröf­
fentlicht hat, sind alarmierend. In 

den vergangenen 20 Jahren hat Starkregen 
deutschlandweit Schäden in Höhe von 12,6 
Milliarden Euro an Wohngebäuden verursacht 
– vollgelaufene Keller und Wasserschäden in 
Wohnungen oder in Nebengebäuden an jedem 
zehnten Haus in Deutschland. „Die Beseitigung 
der Folgen kostete betroffene Hausbesitzer 
durchschnittlich 7.600 Euro“, sagt Jörg Asmus­
sen, Hauptgeschäftsführer des GDV. 

Er geht davon aus, dass sowohl die Zahl der 
Schäden als auch die Reparaturkosten weiter 
steigen werden – und stützt sich dabei schlicht­
weg auf die Wissenschaft. Klimaforscher er­
warten, dass sich die Zahl der Hitzetage in 
unseren Breiten bis 2050 mehr als verdoppeln 
wird, bis 2100 sogar verzehnfachen. Mehr Hitze 
bedeutet in der Regel auch mehr Verdunstung, 
also mehr Feuchtigkeit und Energie in der At­
mosphäre, die sich dann in lokalen Starkregen 
und Stürmen entlädt. Katharina Lengfeld, wis­
senschaftliche Mitarbeiterin beim Deutschen 
Wetterdienst, sagt: „Wir gehen davon aus, dass 
die Wahrscheinlichkeit für ein extremes Er­
eignis, wie es 2021 den Westen Deutschlands 
getroffen hat, infolge des Klimawandels bis 
zu neunmal höher ist. Die kurzen, heftigen 
Regengüsse treten überall in Deutschland auf. 
Das heißt, jeder kann von Starkregen betroffen 
werden.“ 

Das Problem, das vielen Hausbesitzern nicht 
bewusst ist: Während sie in der Regel gut gegen 
Schäden durch Sturm und Hagel versichert 
sind, fehlt knapp der Hälfte laut GDV ein Schutz 
gegen Starkregen. Nur 52 Prozent besitzen eine 
sogenannte Elementarschadenversicherung 

(siehe auch S. 34), die auch gegen die Folgen ex­
tremer Regenfälle schützt. Was also tun? Neben 
dem Check des Versicherungsschutzes wird die 
Vorsorge wichtiger, um künftige Schäden ge­
ring zu halten. 

Informieren: Wie groß  
ist das Risiko?
Von Starkregen sprechen Meteorologen, wenn 
innerhalb von einer Stunde 15 bis 25 Liter Was­
ser oder mehr pro Quadratmeter vom Himmel 
fallen. Oft ist dann die Kanalisation nicht mehr 
in der Lage, das ganze Regenwasser abzuleiten. 
Es sucht sich seinen Weg an der Oberfläche.  

Um einen ersten Überblick zu erhalten, wie 
gefährdet ein Grundstück in solchen Situa­
tionen ist, haben viele Kommunen begonnen, 
sogenannte Starkregenkarten zu erarbeiten. 
Darin ist abgebildet, in welchen Bereichen und 
Straßenzügen, zum Beispiel in Senken, sich im 
Fall der Fälle besonders viel Oberflächenwasser 
sammelt. Wer dort wohnt, sollte sich besonders 
schützen. 

Ein ähnliches System nutzen auch die Ver­
sicherer. Sie haben ein Zonierungssystem für 
Überschwemmung, Rückstau und Starkregen 
(ZÜRS) entwickelt, das Adressen für Starkregen 
in der Abstufung geringe Gefährdung, mittlere 
Gefährdung und hohe Gefährdung kategori­
siert. Laut GDV stehen deutschlandweit gut 12 
Prozent der Wohnhäuser in der höchsten und 
66 Prozent in der mittleren Gefährdungsstufe. 

Nachrüsten: Was schützt  
am besten?
Die größte Schwachstelle eines Hauses ist in 
der Regel der Keller. Dort kann Wasser ent­
weder von außen eindringen – durch Fenster, 
Lichtschächte oder Türen – oder aber von 

Starkregen
sind Regengüsse, 
bei denen pro 
Stunde 15 bis 25 
Liter Wasser pro 
Quadratmeter 
fallen.

7.600
E U R O  
kostet Hausbesit-
zer im Schnitt die 
Beseitigung von 
Schäden durch 
Starkregen.

66% 
der Wohnhäuser 
stehen laut GDV 
in der mittleren 
Starkregen-Ge-
fährdungsstufe.

GEBÄUDESCHUTZ
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Vorausschauen: die richtige  
Wartung und Pflege 
Neben baulich-technischen Maßnahmen, um 
ein Haus vor Schäden durch Starkregen zu 
schützen, können Besitzer auch eine Menge 
bewirken, indem sie den Außenbereich clever 
anlegen und gut pflegen, empfiehlt die Ver-
braucherzentrale in einem E-Book mit dem 
Titel „Unwetter Gebäude-Check“. Abflüsse auf 
Balkonen und in Kellerschächten etwa sollten 
regelmäßig von Laub und Schmutz gesäubert 
werden, damit Wasser frei ablaufen kann. Das 
Gleiche gilt für Regenrinnen und Fallrohre. Wer 
hier auf Nummer sicher gehen möchte, kann 
Laubfanggitter nachrüsten. Sie werden einfach 
in die Dachrinne eingeklemmt und wölben sich 
dabei wie ein Tunnel nach oben, sodass Nadeln 
und Blätter nicht in der Rinne liegen bleiben, 
sondern direkt vom Wind weggeweht werden. 

Bei Dachflächenfenstern und Oberlichtern 
gilt: die Dichtungen regelmäßig prüfen. Laut 
Verbraucherzentrale sind beginnende Undich-
tigkeiten gut zu erkennen, wenn sich schon bei 
leichtem Regen entlang der Dichtung Feuchtig-
keitsschlieren bilden. Dann sollten die Dichtun-
gen sofort ausgetauscht werden – denn nichts 
ist ärgerlicher als ein teurer Wasserschaden, 
der durch eine halbe Stunde Arbeit vermeidbar 
gewesen wäre.�

innen. Wenn im Keller eine Toilette oder ein 
Wasserabfluss vorhanden ist, kann Schmutz-
wasser durch einen Rückstau in der Kanalisa-
tion ins Gebäude gedrückt werden. 

Die gute Nachricht: Gegen beide Gefahren 
können Eigentümer bauliche Vorkehrungen 
treffen. Gegen Rückstau aus der Kanalisation 
hilft der Einbau einer sogenannten Rückstau-
klappe. Sie wird an der zentralen Abwasserlei-
tung eines Hauses installiert und verhindert –, 
wie der Name sagt – dass Wasser zurück ins 
Haus gedrückt werden kann. Ein Unterschied 
der zu wählenden Systeme besteht darin, ob 
durch die zu schützende Leitung auch Fäkal-
abwasser fließt. Das ist bei Bestandsgebäuden 
fast immer der Fall. Rückstausicherungen für 
solche Abwasserleitungen sind teurer, weil die 
Klappentechnik aufwendiger ist.

Gegen eindringendes Wasser von außen 
schützen druckwasserdichte Kellerfenster und 
Kellertüren, die nicht nach innen, sondern nach 
außen öffnen. Fenster kosten ab etwa 1.000 
Euro, Türen ab etwa 4.000 Euro, jeweils in-
klusive Montage. Darüber hinaus können Kel-
lereingänge überdacht und die Einfassungen 
von Lichtschächten (um mindestens 15 Zenti-
meter) erhöht werden. Eine Alternative sind 
passgenaue Abdeckungen, die aber im Ernstfall 
schnell zur Hand sein müssen.

Die Wahrscheinlichkeit 
extremer Regenfälle 
hat sich je nach Lage 
durch den Klimawandel 
um das 1,2- bis 9-Fache 
erhöht. Wirksamen 
Schutz dagegen schafft 
nur, wer baulich 
vorsorgt und seine 
Entwässerung sorg-
fältig pflegt

ANZEIGE

Mit dem Herbst wird es nicht nur Schritt für 
Schritt kühler, sondern auch früher dunkel. 
Es ist die Zeit, in der es wieder vermehrt zu 
Einbrüchen kommt: Wie aus den Daten der 
Polizeilichen Kriminalstatistik hervorgeht, 
werden im Winterhalbjahr deutlich mehr 
Wohnungseinbruch-Diebstähle begangen als 
im Sommerhalbjahr. Ob die Täter:innen ihr 
Ziel erreichen oder scheitern, hängt maßgeb-
lich damit zusammen, wie gut ein Haus mit 
sinnvollen elektronischen und mechanischen 
Maßnahmen geschützt ist.

Sicherheitskameras für den  
umfassenden Überblick  
Für ausreichend Licht zu sorgen ist das A und 
O in der Herbstzeit – denn in der Dunkelheit 
haben potenzielle Täter:innen ein leichtes 
Spiel. Kameras mit bewegungsempfind-
lichen, integrierten Scheinwerfern – etwa 
die Spotlight Cam Pro von Ring – sind in der 

dunklen Jahreszeit gleich zweifach nützlich. 
Denn damit bleibt nicht nur das Grundstück 
jederzeit im Blick, sondern sie vermitteln die 
klare Botschaft, dass das Haus kein einfaches 
Ziel ist. 

Selbst für Sicherheit sorgen 
Egal, ob eine Wohnung oder ein ganzes 
Haus: Alle können und sollten ihr Zuhause 
absichern, wenn die kalte Jahreszeit beginnt. 
Gibt man die Gebäudesicherheit in die Hände 
externer Berater, verstreicht im Zweifel wert-
volle Zeit, bis das System fertig installiert ist. 
Das einfach zu installierende Do-it-Yourself-
Alarmsystem von Ring ist sofort einsatzbereit.  
Diese Sicherheitsmaßnahmen helfen dabei, 
das Zuhause auch in Herbst und Winter gut 
geschützt zu wissen. Wer dann noch auf 
eine starke Nachbarschaft setzen kann, die 
aufeinander achtet, hat auch in den dunklen 
Jahreszeit stets ein gutes Gefühl.

SICHER DURCH DIE 
DUNKLE JAHRESZEIT

Jetzt mehr erfahren unter 
www.ring.com



Wüten Starkregen und Sturm, kommt meist noch eine dritte Gefahr dazu: Laut amtlicher Statistik gehen jährlich rund 
490.000 Blitze auf Felder, Berge, Wälder und Städte in Deutschland nieder. Und so spektakulär sie aus der Ferne anzuse-
hen sind, so gefährlich sind sie für ein Haus. Ein Blitz kann Stromstärken von über 100.000 Ampere und Spannungen von 

mehr als 100 Millionen Volt erreichen. Das ist mehr, als jede Hausinstallation verkraftet. 

Schlägt ein Blitz ein, können die Folgen dramatisch sein, selbst wenn er nicht das Gebäude selbst, sondern nur in der 
Nähe auf die Erde trifft. Dann kann eine Überspannung im Stromnetz entstehen und – wenn es keinen Blitzschutz gibt – 
über die interne Installation Leitungen und angeschlossene Geräte zerstören. Besonders kostspielig und gefährlich wird 

es mit einer Photovoltaikanlage auf dem Dach. 

Abhilfe schafft ein Blitzschutz. Dabei unterscheidet man zwischen dem äußeren und dem inneren Schutz. Für den äuße-
ren dienen sogenannte Fangstangen als Blitzableiter auf dem Dach. Sie überragen Dach und PV-Module, „fangen“ den 

Blitz und leiten die Energie zur Erdung, die rund ums Haus verlegt werden muss. 

Beim inneren Blitzschutz werden alle internen metallischen Leitungen und Rohre ebenfalls mit der Erdung verbunden. 
Zusätzlich stattet der Installateur die elektrische und kabelgebundene Installation mit einem Überspannungsschutz aus. 

Für die PV-Anlage braucht es einen eigenen Schutz, der sie unabhängig von der Hausinstallation absichert.

Bl i t z s c h u t z  –  a u c h  f ü r Ph o t o v o l t a i ka n l a g e n

GEBÄUDESCHUTZ
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Versicherung
Für wen lohnt sich eine Elementarschaden-
versicherung? Weiterführende Tipps und 
Infos auf schwaebisch-hall.de

VERSICHERUNG GEGEN  
UNWETTERSCHÄDEN

Was deckt 
meine  

Versicherung 
ab und  

was nicht?  
Bestehende 

Verträge  
unbedingt 

prüfen 

Welche Schäden deckt 
die Wohngebäudeversi-
cherung ab?
Üblicherweise sind Schä-
den infolge von Feuer, 
Blitzschlag, Explosionen, 
Leitungswasser, Sturm 
und Hagel abgedeckt. Und 
jeder, der den Kauf einer 
Immobilie mit einem 
Darlehen finanziert, wird 
vom Darlehensgeber in 
der Regel zum Abschluss 
einer Wohngebäudever-
sicherung verpflichtet. 
Wichtig zu wissen: Früher 
waren in Policen häufig 
nur Schäden infolge von 
Feuer abgedeckt, nicht aber 
Sturm- und Hagelschäden. 
Der Deckungsumfang be-
stehender Verträge sollte 
daher unbedingt geprüft 
werden. 

Was ist Bestandteil 
der Wohngebäudeversi-
cherung?
Alles, was zum Gebäude ge-
hört. Dazu zählen auch fest 
montierte Möbel wie etwa 
eine Einbauküche.

Warum brauche ich 
eine Elementarschaden-
versicherung?
Deckt ein Sturm das Dach 
ab, ist das über die Wohn-

lichen Dinge im Haus – als 
Folge von Brand, Blitzschlag, 
Explosion, Leitungswasser-
schaden, Sturm, Einbruch-
diebstahl, Vandalismus und 
Raub aus. Auch hier müssen 
Elementarschäden zusätz-
lich versichert werden. Wer 
im Erdgeschoss wohnt oder 
den Keller ausgebaut hat, 
sollte das bedenken.

Wie entstehen die 
Preisunterschiede bei 
Elementarschadenversi-
cherungen?
Zusätzlich zu den unter-
schiedlichen Kalkulationen 
der Versicherer durch die 
Einteilung der Wohngebiete 
in Risikoklassen. In Klasse 
1 kommt ein Hochwasser 
laut Statistik seltener als 
alle 200 Jahre vor, in Klasse 
2 einmal in 100 bis 200 Jah-
ren, in Klasse 3 einmal in 10 
bis 100 Jahren und in Klasse 
4 einmal in 10 Jahren. Dabei 
gelten nicht nur Flüsse als 
Gefahr, sondern auch Bäche. 
Das wirkt sich auf die Prä-
mien aus.

So schützen sich Hausbesitzer vor Verlusten,  
die Extremwetterlagen auslösen können

gebäudeversicherung 
abgesichert. Bringt derselbe 
Sturm aber Sturzbäche von 
Regen mit, die das Funda-
ment unterspülen, lehnt 
die Versicherung ab. Denn 
Risiken wie Überschwem-
mungen, Rückstau aus der 
Kanalisation, Erdbeben oder 
Einsturz eines Daches bei 
Schneelast oder Lawinen 
gehören nicht zum De-
ckungsumfang. Das sind 
sogenannte Elementarschä-
den, die über eine Elemen-
tarschadenversicherung 
abgedeckt werden sollten.

Worauf muss ich bei 
einer Elementarschaden-
versicherung achten?
Ob wirklich alle das Haus 
betreffenden Risiken ab-
gesichert sind. Zum Beispiel 
können Schäden aus Sturm-
fluten nicht automatisch 
abgedeckt sein. Das müsste 
eigens ergänzt werden. 
Außerdem sind mit dem 
Versicherungsschutz häufig 
Verpflichtungen verbunden, 
so der Einbau einer Rück-
stausicherung.

Wofür zahlt die Haus-
ratversicherung?
Sie gleicht Verlust des In-
ventars – also der beweg-

https://wohnglueck.de/informationsservice?utm_source=WG-Leseprobe&utm_medium=LP-Link&utm_campaign=WG-LP-2023-04&utm_content=WG-LP-2023-04-WG-InfoServ


HEIZUNGSGESETZ
Die aktuellen Bestimmungen zum 
Heizungsgesetz finden Sie  
online auf schwaebisch-hall.de

KLIMAFREUNDLICH 
HEIZEN

Die wichtigsten Inhalte des Gebäude-
energiegesetzes kurz erklärt

TEXT:  E VA K A F K E

Was regelt das GEG?
Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) macht umfang-
reiche Vorgaben für den energetischen Standard 
von beheizten oder gekühlten Gebäuden. Es ent-
hält Anforderungen an Neubauten und für die Sa-
nierung von Bestandsgebäuden. Das GEG gilt seit 1. 
November 2020 und wurde seither mehrfach über-
arbeitet. 

Wann treten die Neuerungen in Kraft?
Am 1. Januar 2024 tritt die nächste umfangreiche 
Gesetzesnovelle in Kraft. Damit stellt die Bundes-
regierung die Weichen für die Reduzierung von 
CO₂-Emissionen im Wärmebereich. Ab 2045 soll in 
allen Gebäuden klimaneutral geheizt werden, so 
das Ziel. Im Gesetz ist dieser Umstieg auf erneuer-
bare Energien beim Heizen und der Warmwasser-
bereitung verankert. Umgangssprachlich wird die 
geplante Novelle oft als „Habecks Heizungsgesetz“ 
bezeichnet. 

Über die Details wurde in den vergangenen Mo-
naten viel und emotional diskutiert. Streitpunkt 
war vor allem, wie Eigentümer die geplante Pflicht, 
ihre Heizung zu mindestens 65 Prozent mit erneu-
erbaren Energien zu betreiben, erfüllen können 
und ab wann diese Pflicht für wen gelten soll. 

Was steht drin?
Nun steht fest: Ab 1. Januar 2024 müssen zunächst 
nur Neubauten in Neubaugebieten den Wärme- 
und Kältebedarf möglichst zu 65 Prozent aus er-
neuerbaren Energien decken. Zur Wahl stehen 
neben einem eventuell vorhandenen Wärmenetz 
unterschiedliche Technologien – elektrisch be-
triebene Wärmepumpen, Hybridheizungen, Bio-
masseheizungen, Stromdirektheizungen und auch 
Gasheizungen, die mindestens zu 65 Prozent er-
neuerbare Gase (Biomethan, biogenes Flüssiggas 
oder Wasserstoff) nutzen.

Für alle anderen Neubauten und Bestandsimmo-
bilien wird die Umstellung auf klimafreundlichere 
Heizungen an die kommunale Wärmeplanung 
gekoppelt. In einem neuen Wärmeplanungsge-
setz (WPG) wird geregelt: Je nach Größe muss die 
Kommune bis spätestens 2026 bzw. 2028 ein Kon-
zept erstellen, wie sie die Heizungsinfrastruktur 
in ihrem Gebiet klimaneutral gestalten will. Erst 
wenn das vorliegt und Eigentümer wissen, welche 
Optionen für den Heizungstausch sie vor Ort ha-
ben, müssen sie entscheiden. Eine Pflicht zur Hei-
zungserneuerung gibt es allerdings nur, wenn die 
alte Anlage irreparabel kaputt ist. Und auch dann 
gelten Übergangsfristen. �  

Wohnglück 25

Heizungsgesetz

https://www.schwaebisch-hall.de/ratgeber/sanieren-und-modernisieren/energetische-sanierung/gebaeudeenergiegesetz.html?utm_id=1566&source=8


Ist draußen alles grau in grau, sorgen die aktuellen Pols-
termöbel-Trends für Gemütlichkeit im Wohnzimmer. Und 
modisch wird es mit Cord, Bouclé oder Samt auch noch

DES SOFAS  
NEUE KLEIDER

HKliving, die Trendsetter aus den 
Niederlanden, beziehen ihr Retro- 

Sofa mit Cordsamt (ab 1.595 Euro)

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

Wohnglück 39



A n trüben Tagen gibt es wohl kaum 
etwas Schöneres, als sich mit einer 
Tasse heißem Tee und einem guten 
Buch in eine Kuscheldecke auf der 

Couch einzuhüllen. Wohlfühlen heißt die De-
vise. Dabei steht bequem keinesfalls für bieder. 
Die neuen Sofas und Sessel kommen in feins-
tem Design daher, die einen lässig, die anderen 
elegant.

Sinnlichkeit gilt als großes Thema. Stoffe 
müssen sich gut anfühlen. Nie ist Haptik von 
solch großer Bedeutung gewesen. Leder taucht 
extrem griffig auf. Wollfilz erobert die Polster. 
Materialehrlichkeit ist schlichtweg ein Muss. 
Naturfasern wie Baumwolle, Leinen, Wolle und 
neuerdings sogar edler Mohair sowie nach Jah-
ren der Abstinenz Samt und selbst Cord bestim-
men die Bezugsstoffe. Klassiker erleben in neu-
em Look ein Comeback: körniges Bouclé wie 
einem Chanel-Kostüm entliehen, Glencheck, 
Hahnentritt und Jacquardmuster den Anzug-
stoffen abgeguckt. Und die Couch trägt heute 
sogar derbes Denim.

Salbeigrün und Tomatenrot 
Überhaupt scheint in Sachen Farbigkeit ein 
neues, gar mutiges Zeitalter anzubrechen. Die 
Mode zieht das Sofa an: Farben wie Salbeigrün, 
Tomatenrot oder goldgelbes Kurkuma – ent-
deckt zunächst auf den Laufstegen der Mode-
metropolen – dominieren. Zu den absoluten Fo
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Hellbrauner Teddyplüsch macht den Lounger gemütlich, dessen Form den 
Be-Sitzer quasi umarmt (Bloomingville, 669 Euro)

Der kleine Boucléhocker (oben) von 
Søstrene Grene ist fix zur Stelle 

(64 Euro). Aus einzelnen Modulen 
besteht die Liegewiese (rechts) von 

Tom Tailor Home (ab 477 Euro)

Wohnglück 39
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BAUSPAREN 
LOHNT SICH!
 Einfach und eff ektiv ins Wohneigentum.

Ihre Vorteile:
   Gezielt Eigenkapital aufbauen

   Festen Darlehenszins für Ihre spätere Finanzierung sichern

   Von staatlicher Förderung2 profi tieren

Unsere Experten in Ihrer Bank vor Ort oder bei Schwäbisch Hall 
beraten Sie gerne. www.schwaebisch-hall.de/kontakt

Gezielt Eigenkapital aufbauen

   Festen Darlehenszins für Ihre spätere Finanzierung sichern

   Von staatlicher Förderung

Unsere Experten in Ihrer Bank vor Ort oder bei Schwäbisch Hall 
beraten Sie gerne. 

 Einfach und eff ektiv ins Wohneigentum.

Ihre Vorteile:
Gezielt Eigenkapital aufbauen

Ihre Vorteile:
   Gezielt Eigenkapital aufbauen

1,44 %1

eff ektiven Jahreszins 
jetzt beim Bauspar-
darlehen sichern.
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Baufinanzieren & 
Bausparen

Prämien-Chancen
Verschenken Sie kein Geld! Der Staat bietet viele attraktive 
Möglichkeiten der Bausparförderung, die Sie nutzen sollten

Ob Sparen für die Modernisierung der 
eigenen vier Wände oder deren Finanzie-
rung: Der Staat unterstützt Sie mit der 
Bausparförderung. Für Einzahlungen auf 
einen Bausparvertrag gibt es folgende 
staatliche Förderungen:

• �Wohnungsbau-Prämie

• �Arbeitnehmer-Sparzulage

• �Riester-Förderung
Um die Förderungen zu erhalten, gelten 

bestimmte Voraussetzungen. Oft können 
Sie von mehreren Prämien gleichzeitig 
profitieren. Bei der Wohnungsbau-Prämie 
und der Arbeitnehmer-Sparzulage gibt es 
zwar Einkommensgrenzen beim zu ver-
steuernden Einkommen, der Bruttolohn 
kann aber deutlich höher ausfallen. So sind 
bei der Wohnungsbau-Prämie fast 70 Pro-

zent1 der Bevölkerung prämienberechtigt. 
Und die Riester-Förderung lässt sich ab 
2024 auch für energetische Maßnahmen 
einsetzen. Egal, welche Förderungen Sie 
in Anspruch nehmen, bei der Verwendung 
des Bausparvertrages bleiben Sie flexibel. 
Nutzen Sie Ihren Bausparvertrag zum Bau-
en, Kaufen, energetischen Modernisieren 
oder für Ihre Anschlussfinanzierung. 

Ob Sie das Bauspardarlehen in An-
spruch nehmen oder nicht, Sie entschei-
den – Hauptsache, Sie verschenken kein 
(Förder-)Geld und nutzen noch 2023 Ihre 
Prämien-Chancen.
www.schwaebisch-hall.de/foerderung

Gut beraten ins 
Wohnglück
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Längst ist das Badezimmer mehr als nur 
eine Nasszelle. Im Home-Spa ziehen jetzt 
frische Farben, wohnliche Materialien und 
Wellness-Utensilien ein 

AB INS  
WOHLFÜHLBAD 

Interior-Designerin Gesa Hansen 
entwickelt für Villeroy & Boch ein  
exklusives Farbkonzept für  
Waschtische und Wannen 

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

Badtrends 2024
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S TA R K E  T Ö N E

Neue Farben braucht das Bad: Langweiliges 
Weiß war gestern. Mutige tauchen ihr Home-
Spa in angesagte Farben wie leuchtendes Gelb, 
frisches Grün oder kühles Meeresblau. Sanfte 
Pastelltöne schaffen eine entspannte Atmo-
sphäre. Neuerdings bringen nicht nur Fliesen an 
Wand und Boden Farbe ins Badezimmer. Möbel, 
Sanitärkeramik und sogar Armaturen schlagen 
ganz neue Töne an. Da schimmert der Wasser-
hahn in Roségold, Kupferrot oder Anthrazit. Eine 
PVD (Physical Vapour Deposition)-Beschichtung 
veredelt die Metalle und macht auch knalliges 
Rot oder sattes Blau möglich. Wer zur Miete 
wohnt oder sich nicht traut, färbt sein Bade-
zimmer einfach mit Textilien wie Handtüchern, 
Vorlegern oder Duschvorhang frisch ein. Und das 
Schönste: Wenn es nicht mehr gefällt, wird es 
ruck, zuck ausgetauscht.  
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MACH MAL PLATZ!

1  Filmgenuss hautnah mit dem Soundsystem 
nuBoxx AS-425 max von Nubert
2  Natürlich gut verkleidet mit dem Vollholz-
profil in Lamellenoptik von Mocopinus

1

2



Stauraumwunder

Wohnglück 79

TEXT:  N E E L E  B Ö C K M A N N 

PRODUKTION &  FOTOS:  S T U D I O R A U M

Wohnträume können auch auf kleinem Raum wahr 
werden. Durch eine kreative Raumaufteilung und 
die geschickte Verwendung von Farbakzenten und 
 natürlichen Materialien kann selbst ein kleines 
 Studio zu einem stilvollen Rückzugsort werden

Gerade in Zeiten von Wohn-
raumknappheit und stei-
genden Kosten stehen 
viele Menschen vor der 

Herausforderung, wie sie den vorhan-
denen Platz optimal nutzen können.  
In diesem Apartment wurde auf ge-
rade einmal 47 Quadratmetern die 
Raumaufteilung neu gedacht und ef-
fizient geplant. Durch das Bad in der 
Mitte des Studios werden die Lebens-
bereiche Schlafen und Wohnen von-
einander entfernt, ohne vollständig 
getrennt zu sein. 

Im kleinen Entrée schaffen ein Korb, 
eine Garderobe und ein Zeitschriften-
halter für wichtige Post genügend 
Platz für den täglichen Übergang von 
Business zu privat. Durch den Lamel-
lenvorhang wird das Schlafzimmer 
vom Eingang und der Küche nach Be-
darf verbunden oder getrennt. So wird 
der Empfang von Gästen praktisch 
ohne Blick ins Schlafgemach gewährt.

Wohnräume verschmelzen
Die Küchenzeile „Marleen“ mit E-Ge-
räten und Spüle von Respekta öff-

1  Lebensfreude 
an der Wand: der 
Fliesenspiegel HSS 
716 von Welscheit 
Fliesen 
2  Tür in Dekor 
 Pinie-Ivory-quer 
von Tür und Zarge 
3  Sockelleiste Se-
litlifestyle von Selit 
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W er im Glashaus sitzt, der hat es 
gut. Ist es auf der Terrasse be-
reits ungemütlich geworden, 
bietet ein Wintergarten auch 

bei Wind, Regen und Schnee einen Logenplatz 
in der Natur. Eine besonders unkomplizierte 
und kostengünstige Variante ist der Kaltwin-
tergarten. 

Wie der Name bereits erahnen lässt, ist an-
ders als bei Warmwintergärten keine Heizung 
integriert. Das heißt, der geschlossene Anbau 
ist thermisch vom anliegenden Gebäude ge-
trennt und wird nur von der Sonne aufgeheizt. 
Das bietet einen entscheidenden Vorteil: Kalt-
wintergärten müssen nicht die Vorgaben des 
Gebäudeenergiegesetzes (GEG) einhalten. Auch 
eine Baugenehmigung ist nicht zwangsläufig 
notwendig. Um sicherzugehen, erkundigt man 
sich jedoch am besten vor der Planung beim zu-
ständigen Bauamt, ob ein Bauantrag notwen-
dig ist und welche Vorgaben es zu beachten gilt. 

Materialien, Konstruktion und Einrichtung 
Damit der Sommergarten auch als Gartenzim-
mer genutzt werden kann, sollte genug Platz 
für Tisch und Stühle eingeplant werden. Min-
destens sollte er also 12 bis 15 Quadratmeter 
groß sein. Tipp: Ein rechteckiger Grundriss ist 
am kostengünstigsten. Je komplexer die Form, 
desto teurer wird er. Ob Kunststoff, Holz, 

TEXT:  C A R O L I N  M A R K E R T-A N D R E A S

Von den ersten Frühlingstagen bis weit in den Herbst – mit einem 
Kaltwintergarten lassen sich die Terrassensaison verlängern und 

der wohltuende Blick in den Garten bei Wind und Wetter genießen 

Kleine Oase 
im Winter

V O R T E I L E  D E S  K A LT W I N T E R G A R T E N S

• Erweiterung der Wohnfläche 
• Besondere Optik des Wohnraumes 

• Blick ins Grüne 
• Lichtdurchfluteter Innenraum 

• Überschaubare Vorbereitungen und Planung 
Mit fertigen Bausätzen gelingt sogar der Aufbau 

ohne professionelle Hilfe  
• Moderate Kosten vor allem im Vergleich 

zum Warmwintergarten  
• Energiesparender als ein Warmwintergarten 

• Anbau dient als klimatische Pufferzone 
zwischen Haus und Außenbereich

N A C H T E I L E

• Kaltwintergärten sind weniger stabil 
und langlebig als Warmwintergärten 

• Durch die hohen Temperaturschwankungen 
kann sich leicht Kondenswasser bilden. Es besteht  

Schimmelrisiko

Auf einen Blick

Kaltwintergarten

Lesen Sie weiter auf Seite 88




